
© wissensdialoge.de | Bitte  zitieren als: Greving, H. (2021). Mitgefühlt: Empathie fördert das Engagement für 

die Organisation. wissens.blitz (218). http://www.wissensdialoge.de/empathie_und_engagement 

• Empathie heißt, sich in den emotionalen Zustand 

einer anderen Person hineinzuversetzen. 

• Empathie steigert die Bereitschaft zu helfen und 

freiwillig die eigene Organisation zu unterstützen. 

 

Dr. Hannah Greving 

Arbeitet als wissenschaftliche Mitarbeite-

rin am Leibniz-Institut für Wissensme-

dien und forscht zu Empathie, Bürger-

wissenschaften und Wissenstransfer. 

Mitgefühlt: Empathie fördert das Enga-

gement für die Organisation 

Neben den alltäglichen Arbeitsaufgaben sind auch übergeordnete Tätigkeiten wie gegenseitige Un-

terstützung entscheidend für ein gutes und erfolgreiches Funktionieren von Teams. Empathie kann 

sich dabei positiv auf das Engagement für das eigene Team auswirken.

Montagmorgen, 9.30 Uhr, Teambesprechung. Die für 

die kommende Woche anfallenden Aufgaben werden 

besprochen und verteilt. Zudem soll die neue Mitarbei-

terin in ihre Aufgaben eingeführt werden und das Ab-

schiedsgeschenk für den langjährigen Mitarbeiter, der 

bald in Ruhestand geht, organisiert werden. Melden Sie 

sich freiwillig, eine der Aufgaben zu übernehmen? Em-

pathie (siehe wissens.blitz 209) kann dabei eine wichti-

ge Rolle spielen. 

Empathie & wie sie unser Verhalten lenkt 

„Ach, Mensch, fühlst Du Dich nicht gut? Kann ich etwas 

für Dich tun?“ Wer kennt dieses Gefühl oder genauer 

gesagt die empfundene Empathie nicht. Mit Empathie 

ist generell der Zustand gemeint, in dem Menschen mit 

einer anderen Person oder einem anderen Lebewesen 

mitfühlen und sich in dessen emotionalen Zustand 

hineinversetzen. Empathie lässt sich weiter in empathi-

sche Sorge und empathischen Stress unterteilen. In die-

sem Beitrag geht es um die empathische Sorge, die 

eine auf Andere fokussierte Emotion beschreibt und von 

Sorge um eine Person oder ein Lebewesen geprägt ist. 

Der empathische Stress hingegen ist eine selbst-

fokussierte (negative) Emotion, bei der Menschen von 

ihrer Empathie eher überfordert sind und sich abschir-

men wollen, um beim Mitfühlen mit jemand anderem 

selbst keine zu starken Emotionen zu erleben. Die em-

pathische Sorge – weiterfolgend Empathie genannt – 

wird außerdem dadurch charakterisiert, dass sie mit der 

Intention, jemanden zu unterstützen, und tatsächlicher 

Hilfe einhergeht (z.B. Spendenbereitschaft, Engagement 

für Klimaschutz). Das ist für Organisationen wichtig. 

Von Empathie zum Engagement 

Wie wirkt sich Empathie auf die Bereitschaft aus, sich 

über die alltäglichen Aufgaben hinaus für die Organisa-

tion einzusetzen? Hierzu haben Forschende Untersu-

chungen im Bereich der Bürgerwissenschaften (d.h. der 

Zusammenarbeit zwischen engagierten Bürger*innen 

und Wissenschaftler*innen in wissenschaftlichen Projek-

ten) durchgeführt. Im Vergleich zum klassischen Orga-

nisationskontext sind die Projekte für die teilnehmen-

den Bürger*innen das, was für die Mitarbeitenden die 

Organisation ist. In diesen Untersuchungen haben die 

Forschenden die Teilnehmenden zunächst in verschie-

dene emotionale Zustände (d.h. Freude, Angst oder 

Empathie) versetzt. Danach haben sie ihre Bewertung 

von freiwilligem Engagement sowie ihre tatsächliche 

Bereitschaft, ein Projekt freiwillig zu unterstützen, er-

fasst. Die Forschenden konnten zeigen, dass im Ver-

gleich zu den anderen emotionalen Zuständen gerade 

bei Empathie das freiwillige Engagement besser gefun-

den wurde und dadurch auch die tatsächliche Bereit-

schaft förderte, sich zu engagieren. Auf den Organisati-

onskontext bezogen kann das also heißen, dass Kol-

leg*innen, die mit ihren Kolleg*innen mitfühlen, die 

Unterstützung der Organisation gut finden und sich 

daher auch eher freiwillig über die Arbeitsaufgaben 

hinaus für die Organisation einsetzen. 

Schlussfolgerung 

Empathie verbessert die positive Bewertung der eige-

nen Organisation und erhöht dadurch die Bereitschaft, 

sich für sie einzusetzen. Was heißt das für die Teambe-

sprechung aus dem Eingangsbeispiel? Wenn Sie sich 

noch an Ihren Beginn in der Organisation erinnern und 

sich in die neue Mitarbeiterin hineinversetzen können, 

dann werden Sie wahrscheinlich diese Aufgabe eher 

übernehmen. Und wenn Sie wissen, wie schwer dem 

langjährigen Mitarbeiter vermutlich der Abschied fällt 

und mit ihm mitfühlen, dann werden Sie bereitwilliger 

das Abschiedsgeschenk organisieren. 
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